
de« erläutert dıe verschıiedenen Aspekte dieses Wortes und der dahınter
sıch verbergenden Realıtät und versaumt ertfreulıcherweise nıcht den Hın-
WeIlS, daß der T1S »Sündlosigkeıt in seiner ırdıschen Ex1istenz nıcht« C1I-
reichen onne S 400) SO könnte ich fortfahren Der Veranschaulichung
der Artıkel dıenen schöne Strichzeichnungen und Schwarzweı  Ootos, deren
Qualität druckbedingt allerdings teilweise wen1ger gut austia. Regıster,
die das Buch erschleben würden, fehlen aliur g1bt 6S Querverweılse auf
andere Artikel. Insgesamt handelt sıch WI1Ie oben angedeutet eın
»kompaktes Nachschlagewerk«, das der appen Informatıon diıenen kann,
dıe Benutzung eines umfangreıicheren Bıbellexikons und e1lnes guten KOom-
mentars aber keineswegs ersetzt. Fur den wıissenschaftlıchen eDrauc e1g-
net sıch das Werk nıcht soll ohl auch nıcht

Heinz- Werner Neudorfer

Lexikon ZUr Hg Frıtz Rıenecker, NeCUu bearbeıtete Ausgabe hrsg VoNn
Gerhard Maıer, uppertal: Brockhaus, 994 JI11 792 Sp und AD
hang, geb 9 &52 Hln 180,—

Gerhard Maıer, der für dıe Überarbeitung des anzuzeigenden Lex1ikons VCI-
antwortlich zeichnet. begıinnt das Vorwort mıt dem Satz » Fritz Rıeneckers
Lexikon ZUF hat ungezählten Menschen geholfen, dıe besser
verstehen und dem persönlıchen Bıbels  1um mehr Jjeje verleihen«
(S IID) Dalß dies tatsäc  16 1st, ann I1an dem Tatbestand EIMESSCH,
daß In den VC  CNn Z ahren VOoO  3 der (1960) bıs ZUT 21 Auflage
(F992) ber 300.000 Exemplare des Lex1ikons verkauft wurden. Dıieser
Bestseller hat bıs in dıe üngste Vergangenheıt Sahnz offensichtlıch eine
WIC.  ige ucC gefüllt. Im Unterschie: ZAU dreibändıgen Großen Bibelle-
xikon (GBLE, Brockhaus/Brunnen, 198 /-1989) ıll das Rıenecker-Lex1-
kon auch weıterhın den Benutzer wenıger mıt den wesentlichen rgebnIi1s-
SCH der wıssenschaftlıchen Fachdiskussion bekannt machen, sondern 1reK-
ter und konzentrierter einem besseren Verständnıiıs der verhelfen,
»dem persönlıchen Bıbels  1um mehr J1etfe verleihen« SOWIE »dıe Freude

der Verläßlıc  eıt der bıblıschen Botschaft fördern« S II)
Wenn INan dıe Neuausgabe mıt dem Vorgänger vergleıicht, fallen olgende
Anderungen chnell 1INs Auge HE Dıie Personen- und Ortsnamen wurden
dem an der revidierten Lutherbıbe 984 angepaßt; 7 B »Issachar« STa
»Isaschar«. Z Das eIwas ogrößere Format hat eınen eserfreundlicheren
Gesamteindruck möglıch gemacht 13] Dıe kızzen und Karten wurden CI -

gäanzt, vergrößert, Z Teıl aktualisiert oder TICUu gestaltet. 4] Diıe
Farbtafeln mıt 200 vierfarbigen A  ıldungen SINnd VOoNn ausgezeıchneter
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Qualität 1e1€e€ Bılder sınd NeECUETCN Datums ze1g dıe Photographie auf
aie 73 das 986 NnNOralıc VON Magdala entdeckte Fischerboot AaUus der
eıt Jesu N Neuere Ergebnisse der archäologıschen historischen und
theologischen Forschung sınd berüc  ichtigt, jedenfalls der Anspruch
des Herausgebers und des Verlags (vgl Klappentext)

Der Jetztgenannte für C11C Neuausgabe wiıchtigste Anspruch wurde
terschiedlich konsequent durchgeführt Ich konnte nıcht alle 6000 Artıkel
überprüfen, aber Stichproben be1l zentralen Artıkeln scheinen dıe Schlußfol-
IU nahezulegen, daß der lext der alten Ausgabe größtenteıls unveran-

dert übernommen wurde. ach substantıiellen Anderungen, die auf CUuc

Kenntnisse oder auf dıie NECUCIC exegetische Forschungssıtuation zurückzu-
ren muß 11a suchen Einıge Beıispiele

Erstaunlıc 1St da der Artıkel »Ausgrabungen« tast unverändert geblıe-
ben 1ST ach dem Hınwels auf Gluecks Oberflächenuntersuchungen
O1g C1MN allgemeıner Satz ber verfeiınerte ethoden dıe inzwıschen
entwiıckelt worden sınd ohne daß Angaben gemacht werden Be1
dem Verwels auf »dıe och auiende Grabung VON De Vaux Tell e] Fara«
wurde lediglich »L1auienad« gestrichen und Ende der Spalten wurde
CIn kurzer Satz ber 7Q5 hinzugefügt Hıer atte IiNal mehreren Stellen
CTrgaNZCH können erwartet INan Abschnıiıtt ber dıe Geschichte der
Ausgrabungsmethoden Verwels auf dıe NECUECETEC israelısche archäologı-
sche Forschung und auf dıe moderne Unterwasserarchäologıe (dıe auch
Artıkel »Casarea« unerwähnt bleibt der ımmerhın Urc den Hınweils auf
dıe 961 gefundene Inschrift dıe den Namen des Pılatus rag erganzt
WUr| Im Abschnuiıtt [1V.3 ber Kleinasıen und Syrıen sınd dıe ZWeI1 Satze
ber Ras chamra (Ugarıt) unverändert und INan sucht leider vergebliıch

Hınwels auf dıe se1t 964 gemachten Entdeckungen Tell ardıkh
(Ebla) dıe als dıe wichtigsten archäologischen Entdeckungen der /0er Jah-

en Osten gelten (ein CISCNCI Ebla fehlt) Eın 1C
den Artıkel »Archäologie« GBL Von nNneUeZeTCN Fachlexika abgesehen
hätte für dıe Aktualısıerung WIC.  1ge Hınwelse gegeben

Der ebenfalls unveränderte Artıkel » Jerusalem« äßt dıe Stadtge-
schichte och mı1t der (undatıerten Jebusiterstadt (Rı 10) eg1in-
19181 ohne dıe ersten Sıedlungsreste Jahrtausend oder den bıslang al-
testen Fund Hauses aus der eıt 3000 v.C erwähnen dıe
alte Informatıon 111 hätte Inan miı1t Rıesners Jerusalem
GBL leicht und gewinnbringend verbessern und aktualısıeren können Jeru-
salem wuchs ach Salomo nıcht 1IUT ha sondern VOT em
Jahrhundert das Vierfache auf ha mıt etwa 25 000 Einwohnern Im
1C auf dıe Zielsetzung des Lex1ikons würde INan erwarten dal mınde-
stens dıe relevantesten Entdeckungen der Ausgrabungsgeschichte
eingearbeıtet werden das 969 unterha. des »Goldenen Tores« DC-
undene vorhellenıstische lor das vorexilıschen Tempel gehö en
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könnte; der Fund von S: Tonsıegeln, von denen eines wahrscheinlic den
Namen des Gemarja(Chu) VonNn Jer 36,9ff nthält; dıe Entdeckung eıner nıcht
ausgeraubten rabkammer AaUus dem un der spektakuläre Fund
des Famılıengrabes der Kaıphas-Famiuilie, das INan 99) 1Im Jerusalemer
Vorort Talpıyyot entdeckte (Hınweıs auch 1m unveränderten Kaıphas-
Artıkel); der Fund VOon den Gebeinen eines ekreuzıigten 1im Vorort Giva’t
Hamıivtar (Hınweıs 1im unveränderten Artıkel »Kreuz«):; Eınzelhe1i-
ten Bautätigkeıit Von Herodes Gr.

Daß auch der »Handschrifte VOIN JToten Meer« ach 35 ahren
nahezu unverändert geblıeben ist, ist eigentliıch unverzeıhlıch, nıcht zuletzt
angesıichts der en Qumran-Aufregungen. Die Zahl der (zumeıst csehr
iragmentarıschen AT-Handschriften wurde Von 100 auf 175 heraufgesetzt,
die Zahl der nıchtbiblischen Texte und ragmente jedoch be1 400 belassen
(statt S00, dıe heute genannt werden) Die alt-neue us. dalß das and-
schriftenmaterial »teıls im israelıschen., teıls 1im Jordanıschen Stadtgebiet«
aufbewahrt und dort »[AauieNa« Von eiıner internationalen Tuppe Von Ge-
lehrten bearbeıtet wird, ist angesichts der Annex1ion VOoN Ostjerusalem ach
dem Sechs- Tage-Krieg und angesichts der katastrophalen Editionsgeschichte
anachronistisch. Während der alte ikel, VOoNn diesem Passus abgesehen,
grundsätzlıch hılfreich ist, hätte INan die Gelegenheıt wahrnehmen sollen,
im 3 auf dıe Geschichte (Z.B der halakhısche Brief 4QMMTT) und dıe
Theologıe (z.B Mess1anologıe, Rechtfertigungslehre, Wertung des empels
der Qumran-Gemeinde SOWIE für den Leser des Neuen JTestaments relevante
Detailinformationen (z.B ZUFE ematı »Jesus und Qumran«) erganzen.

Im Artıkel Galaterbrie wurde dıe frühere (mıt konkreten ogumen-
ten untermauerte) Annahme der Südgalatıen-Hypothese zugunsten der
Nordgalatıen-Hypothese aufgegeben Nachdem Rıesner in se1iner 99)
eingereichten Habiılitationsschrift die erstere für dıe deutschsprachige Ex-

rehabilıitiert hat)
An dem »Gaben des Geistes« ist dıie urc die SO charısmati-

sche Bewegung ausgelöste Dıskussıion nıcht Sanz spurlos vorübergegangen.
SO wırd Wesen der en erganzt, daß diese Teıl berna:  ıche
Wırkungen hervorbringen, aber keinesfalls immer der Fall ist oder
seIn muß«.

Die Artıkel ber »Glaube«, »Hoffen/Hoffnung« und »L1ebe« sınd prak-
tisch unverändert; be1 »Glaube« wird in 15 für das /Zıtat Jes 28,16 nıcht
mehr auf dıe Zürcher 1bel, sondern auf dıe LA  >< verwliesen; be1ı »Liebe«
wurde leıder dıie nıcht NUur einseıtige, sondern inzwıschen als philologisch
tfalsch erwlesene Bestimmung des im Profangriechisch angeblıch selten g_
brauchten Wortes bzw. ASADAO als »echte Liebe« beıbehalten (aga-
DAO wurde seıt dem Jahrhundert zunehmend eın Standardwort für 1ebe,
weıl phileo dıe edeutung »küssen« akquirıerte; vgl die tudıe von

Joly Von
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Der ängste Artıkel behandelt das Stichwort »Schrift, Heılıge« mıt Be-
merkungen ZUT Auslegung der er 21 Sp.; ZU Vergleıch: » Verge-
ung« Sp., »(Gott« Sp., » Jesus Chrıistus« Sp., »Gesetz« SPD.; »Glau-
Dbe« SD., »Paulus« Sp.) und wurde ebenfalls praktısch unverändert über-
LOTINTINEN (der Hınwels auf ur als Verfasser wurde allerdings e_
assen)

Während das Kürzel »HS« für Heılıge Schrift konsequent in »Bıbel«
geändert wurde, ist der Ausdruck »Spätjudentum« leider beıbehalten worden
(z.B 1m Artıkel »Passa«); iINan pricht heute allgemeın VOIN »Frühjuden-
tum«

Die vorgenannten i1schen Bemerkungen sollen nıcht den Eindruck
erwecken, als handele sıch ein schlechtes Lex1kon S1e scheinen MIr
angesıichts se1iner Kennzeichnung als Neubearbeıitung und angesichts der
Erwartungen, dıe der Klappentext weckt, aber notwendıig Wenn eın in den
50er ahren entstandenes Bıbellexikon Berücksichtigung relevanter

Forschungsergebnisse NECeUu bearbeıtet wırd, müuüßte dies substantıiel-
len AÄnderungen erkennbar seInN. SO ist der Eindruck Ende doch ZWI1e-
pältıg Das Rıenecker-Lex1ikon ist immer och eın außerst brauchbares, 1m
großen und SaNnzZCH zuverläss1ges, für dıe Vorbereıtung VON 1ıbelstunden
hılfreiches, geistlıch ausgerichtetes Hılfsmittel, bleıibt aber das Rienecker-
Lex1kon ach uskun des Verlegers sollte dıies allerdings auch SseIN.

Eckhard CNANNADeE

1ITIE aubeck/Heinrich Von Sıebenthal Neuer sprachlicher Schlüssel
ZU. griechischen Neuen Testament (Römer his Offenbarung), Brunnen Ver-
lag, (Heßen 1994, XX XIV 507 SG I8,—

Seinen Hılfsmuiutteln ZU Verstehen des bıblıschen Urtexts hat der Brunnen
Verlag e1n weıteres wertvolles Werk hıinzugefügt. Dıiıe beiden Verfasser sınd
für iıhre Aufgabe bestens ausgewlesen, Haubeck HC se1ine Untersuchung
eines zentralen neutestamentlichen Begriffs OSKAU UNC. Christus: Her-
un Gestalt Un Bedeutung des paulinischen Loskaufmotivs, (Heßen
Wıtten Heıinrich Von Sıebenthal Uurc eiıne preisgekrönte QT1€-
hısche Grammatık (Griechische Grammatik ZU. Neuen Testament, Rıehen

Aufl Dıie Arbeıtsgemeıinschaft eiınes Neutestamentlers und eines
Sprachwissenschaftlers erweılst sıch als außerst glückliche Entscheıidung.
Der Schlüssel 01g konsequent Erkenntnissen der modernen Semantık.
Zum eınen wırd nıcht mehr dıe lexikalısch. edeutung der einzelnen Wor-
te als entscheıdend für ıhren Sınn angesehen, sondern iıhre tellung 1mM 10
weılıgen Kontext. Dazu wiıird Zzweıtens ogrößter Wert auf dıe Regeln des

196


